instan, den 3. März 1936 
| Jahrgang 14 


Volkswille 


für Oberſchleſien 


odzer 


itlektung und Geidältsitelien: 


Lodz, Petrilauer Straße 109 


Telephon 138⸗90 — Poſiſches⸗ Konto 63:508 


5 olniſch⸗belgiſches Handels ablommen. 


Das Ergebnis des Aufenthalts des Außenminiſters Ben in Drüfiel. 


Brüfjel, 2. März. Außenminiſter Beck ſtattete am 
lag vormittag dem Minifterpräfidenten und Außen⸗ 
er Van Zeeland einen Höflichkeitbeſuch ab, den die⸗ 
ld darauf erwiderte. Außerdem legte Außen ninj⸗ 
Le ac am Grabe es Unbekannten Soldaten einen kranz 


An Nachmittag fand im Gebinde des nini⸗ 
die Unterzeichnung eines Handelsabkommens 
hen Polen und der Belgiſch⸗Luxemburgiſchen Wirt⸗ 
HA mion ſtatt. Das Abkommen wurde vom Miniſter⸗ 
übe enten und Außenminiſter Van Zeeland einerſeits 
von Außenminiſter Beck andererſeits unterzeichnet. 

er Unterzeichnung des Abkommens gingen mehr⸗ 
ii Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen Polen und der 
a -Luremburgiichen Wirtſchaftsunion voran, die 
kereits ſo weit gediehen waren, daß die Unterzeich⸗ 


men beſteht aus zwei Teilen: 
üffragen, der andere 


ein Teil behandelt 


die warme inen der letzten Tage Hatte ein 
ich raſches Tauen von Schnee und Eis zur Folge, 
ich der Waſſerſtand in den Flüſſen ſtark geſtiegen iſt. 
Eis auf den Flüſſen ſetzte ſich in Bewegung, wobei 

ſtarke Eisverſtauungen eintraten. Dadurch wurde 
Basser angehalten, das dann über die Ufer trat und 
mliegenden Ortſchaften überſchwemmte. An verſchie⸗ 
Stellen konnten überdies die Dämme den großen 
maſſen nicht Stand halten und brachen, wodurch 
Baffer in die niedriger gelegenen Landſtriche freien 


hatte. 

Janz beſonders gefährlich ſtellte ſich die Lage auf der 
el in der Nähe des Dorfes Solec, Kreis Pulawy, 
Pelce dar. Hier bildete ſich auf der Weichſel eine Eis⸗ 
wung von 5 Kilometer Länge. Das Waſſer ſtieg da⸗ 
auf 3,20 Meter über den normalen Stand und 
Bach den Flußdamm an mehreren Stellen. Infolge⸗ 
wurden mehrere Dörfer überſchwemmt, doch konnten 
vorher von der Bevölkerung geräumt werden. 
e Lage immer gefährlicher wurde, wurden am 
lag nachmittag an die bedrohte Stelle 8 Bomben⸗ 
age entſandt, die in die Eisverſtauung Bomben hin⸗ 
ken. Nach dem Bombardement jehten Pionier⸗ 


i Wie die Danziger Naziregierung 
ie Genfer Empfehlungen ausführt. 


b Danzig, 2. März. Den Empfehlungen des Völker⸗ 
1 tes zufolge hat die Danziger Regierung einen Ge⸗ 
15 für politiſche Angelegenheiten geſchaffen. Für 
Gerichtshof wurde jedoch ein Richter aus Deutſch⸗ 
der Mitglied der Nationalſozialiſtiſchen Partei iſt, 
heholt. Die Danziger Opposition erklärt hierzu, 
Ine ſolche Art der Erledigung nicht als Erfüllung det 
Mhlungen des Völkerbundrates angeſehen und zur 
bung der politiſchen Verhältniſſe in Danzig nicht 
gen könne. 


1 


Haus ſuchung bei einem volniſchen 
Journaliſten in Danzig. 


Danzig, 2. März. Polizeibeamte erſchienen beute 

Wohnung des Korreſpondenten des Krakauer „Il 
I Codz. und der „Gazeta Polſka“, Lada⸗Bienkow⸗ 
d nahmen eine Hausſuchung vor. Es wurden nich: 
15 Schübe durchſtöbert, ſondern auch die Taſchen 


enkomſtis wurden durchjucht. Anlaß zu dieſer 


Pes Abkommens vorgenommen werden konnte. Das | 5. März eine Konferenz mit den Vertretern der Han - 


Fragen betreffend die J anhaltende Kriſe im Handwerk. 


Eis berſtauungen und ueberſchwemmungen. 


F 2 e auf den Flüſſen in Polen. — Dämme gebrochen. NR 
E 7 Mehrere Dörier überſchwemmm. Eck 
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Kontingente. Im erſten Teil werden die im Han⸗ 
delsverkehr zwiſchen Polen und Belgien zu gewährenden 
Zollerleichterungen aufgezählt, während im zweiten Teil 
70 Poſitionen des belgiſchen Exports und gegen 25 Poſi⸗ 
tionen des polniſchen Exports, meiſt landwirtſchaftliche 
Produkte, aufgezeichnet ſind. 


Die Wirtſchaſtsberatung beendet. 


Die von der Regierung einberufene Wirtſchaftsbera⸗ 
trung, wie, wie berichtet, in der vorigen Woche begann, 
iſt geſtern beendet worden. Aus dieſem Anlaß hielt Mi⸗ 
niſterpräſident Koscialkowſti eine große Rede an die Teil⸗ 
nehmer an der Beratung. 

Unabhängig von dieſer Beratung hat der Miniſter 
für Handel und Induſtrie, General Gorecki, für den 


werkskammern einberufen. Zur Sprache gelangen ſon die 


ableflungen ein, denen es gelang, das Eis Wieder f in Be. 
wegung zu bringen. Dadurch wurde ſegliche weitere Ge⸗ 
fahr. beſeitigt. 

Auch in der ganzen Wojewodschaft Lublin iſt die Lage 
auf der Weichſel an verſchiedenen Stellen recht gefährlich. 


In Kleinpolen ſind ebenfalls allenthalben recht be 
deutende Ueberſchwemmungen zu verzeichnen. In der 
Nähe des Dorfes Winiary, Kreis Sandomierz, bildet ſich 
eine große Eisverſtauung von 4 Kilometer Länge. Man 
ſuchte das Eis durch Kanonenſchüſſe auseinanderzubrin⸗ 
gen und in Bewegung zu ſetzen, was jedoch mißlang. Das 
Waſſer ſtieg nur noch mehr, bis ſchließlich der Damm am 
rechten Ufer des Fluſſes Opatowka an der Weichſelmün⸗ 
dung brach und die Dörfer Szezytniki und Stopce ſowie 
die umliegenden Felder unter Waſſer geſetzt wurden. Die 
en konnte a” rechtzeitig retten. Eine inzwi⸗ 
Ne Pionierabteilung iſt 
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Auch iſchlebeſe Nebenflüſſe in Kleinpolen, ſo die 
Jaſilda, Ropa und Wisloka führen Hochwaſſer und find 
an verſchiedenen Stellen über die Ufer getreten, die umlie⸗ 
genden Gebiete unter Waſſer ſetzend. 


Maßnahme der Danziger Polizet waren Mitteilungen, 
die der Journaliſt ſeinen Blättern über den Tod des von 
einer nationalſozialiſtiſchen Terrorgruppe ermordeten Po⸗ 
len Joſef Skiba gemacht hat. Nach der Hausſuchung wurde 
Lada⸗Bienkowſki auf das Polizeipräſidium mitgenommen, 
wo er einem längeren Verhör unterzogen wurde. Im 
Zuſammenhang damit intervenierte der Vorſitzende der 
polniſchen Journaliſtenſyndikate im Außenminiſterium. 
Red. Lada⸗Bienkowfki wurde nach zwei . wieder 
freigelaſſen. — N 


Borlaments eröffnung in Griechenland. 


Athen, 2. März. Die griechiſche Kammer wurde 
am Montag i in feierlicher Sitzung vom König eröffnet. 

In ſeiner Rede erklärte König Georg, daß die aus⸗ 
wärtige Politik Griechenlands ſich getreu an die geſchloſ⸗ 
ſenen Verträge und insbeſondere den Balkan⸗Pakt halte 
und halten werde, der von größter Wirkſamkeit für die 
Erhaltung des Friedens ſei. Am Schluß ſeiner Rede 

andte ſich der König an die Vaterlandsliebe der Abge⸗ 
ordnelen und forderte ſie auf, der Regierung ihre wirk⸗ 
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Seiktahiigon der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Volksitimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Vachſende Ertenntnis!! 


Unſer Zeitalter iſt reich an ſtürmiſchen Exeignſſſen. 
Kein Tag vergeht, wo wir nicht vor neue Ueberraſchungen 
geſtellt werden. Die Welt geht mit einer neuen Geſell⸗ 
ſchaftsordnung ſchwanger, deren Geburtswehen ſich noch 
um Jahre hinausziehen mögen, an der Tatſache ſelbſt 
aber nichts mehr ändern können, daß das kapitaliſtiſche 
Zeitalter der ſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung Plaß 
machen muß. Notieren wir zwei ſo r Greig- 
Aiſſe Folitiſcher Natur. 

In Japan morden junge Offiziere alte Pinifler, 
die nach Reformen des Staates ſtreben, wollen die Mach. 
des Kaiſers feſtigen, aber in der Tendenz der Feſtioung 
wird zugleich ein ſozialiſtiſches Wollen offenbart, die ja⸗ 
paniſche Feudalherrſchaft und ihren Kapitalismus in ge⸗ 
ſellſchaftliches Eigentum zu überführen. Ein primitiver 
„Sozialismus“, der in Erſcheinung tritt, aber den japa⸗ 
niſchen Kapitalismus beſeitigen will. In Chile wird 
eine Militärrevolte aufgedeckt, ſie kommt nicht zum Aus» 
bruch, aber nähere Unterſuchung ergibt, daß auch hier die 
Hintermänner als Generale die Umformung der dortigen 
Geſellſchaftsordnung planten, die kapitaliſtiſchen Macht⸗ 
haber beſeitigen wollten, den breiten Maſſen eine beffere 
Zukunft zu ſichern beabſichtigten. Und in dieſem ae 
menhang darf auch noch auf den ermordeten 
Schleicher hingewief en werden, der nach ſeinem Ga 
als Reichskanzler immer mehr Anſchluß an die Gewerl⸗ 
ſchaftler ſuchte und einen deutſchen Sozialismus plante. 

Wir haben abfichtlich nur dieſe ſozialiſtiſche Sehn ⸗ 
jucht aus dem Bereich der Militärs zitiert, weil wir dieſe 
in den breiten Arbeitermaſſen als ſelbſtwerſtändlich vor⸗ 
ausſetzen. Und hierbei noch eine kleine Abſchweifung. 
Alle Gegnerſchaft zum Hitlerſyſtem und ſeinen auslands⸗ 
deutſchen Kohorten, darf uns darüber nicht hinwegtän⸗ 
chen, uns der Tatſache zu erinnern, daß Hitler nur 
ſiegen konnte weil er ausgebeuteten und betrogenen Maſ⸗ 
ſen eine beſſere ſozialiſtiſche Zukunft verſprach, die Be⸗ 
jeitigung des Kapitalismus und der Bankherrſchaft, be⸗ 
tonte aber hierbei bewußt das Nationale, welches durch 
die Friedensverträge geſchändet worden iſt und konnte ſo 
die Maſſen mit ſich reißen. Das Urſächliche des Auf⸗ 
ſtiegs iſt auch hier die ſozialiſtiſche Sehnſucht, die aller⸗ 
dings jo verſchwommen fit, daß jeder der vielen Anßän⸗ 
ger ihr f eine eigene Auffaſſung gibt. Der eine iſt Hitier⸗ 
ſozialiſt, weil er Arbeit erhofft, der andere weil er an die 
Futterkrippe will, der dritte um ſich irgendwo an der 
Futterkrippe zu halten 

Unbeſtritten bleibt aber die Tatſache, daß heute das 
ſozialiſtiſche Wollen breiteſter Kreiſe nicht mehr hinweg⸗ 
diskutiert werden kann. 
ſten Analyſen unſerer Wirtſchaft und ſehr gelehrte Unter⸗ 
ſuchungen liefern, warum wir uns in der Kriſe befinden, 
55 daauf verweiſen, daß andere Wege beſchritten werden 
müſſen, wie dies bei den Warſchauer Wirtſchafts 
beratungen jo kraß zum Ausdruck kam. Aber es wird 
hier der vergebliche Verſuch unternommen, die Quadratur 
des Kreiſes zu ſchaffen, wenn man mit leeren Worten 
alte Probleme erneuert. Man möchte ſo etwas wie die 
Planwirtschaft, aber zugleich auch die kapitaliſtiſchen Ge⸗ 
winne zugunſten einer Klaſſe und der ihr anhängenden 
Geſellſchaftskreiſe. Vergebliches Bemühen, denn wenn 
man die überwiegende Mehrzahl der Notleidenden aus 
dieſer Notlage befreien will, muß man eben die „er- 
wählte Geſellſchaftsſchicht“ auf das niedrigere Niveau der 
Allgemeinheit herabſetzen, und dieſer Tatſache will man 
durch endloſe Redephraſen aus dem Wege gehen. 

Man kommt darüber nicht hinweg, wenn man das 


Geſchehen in Rußland verſchweigt. Dort hat 
man mit ſozialiſtiſchen Verſuchen eine Welt des Feuda⸗ 
lismus in einen kollektiven Induſtrialismus umgebaut, 


Zer nicht einer beſtimmten Geſellſchaftsſchicht, ſondern der 
Allgemeinheit dient. Dieſe Tatſache wird auch dadurch 
nicht verkleinert, daß man innerhalb der Avantgarden 
der Arbeiterſchaft vorübergehende Bevorzugungen ein⸗ 
füht, um größeren Anreiz in der Produktion zu geben 
denn dieſe Bevorzugung wird dann überflüſſig, wenn fü 


ame Unterſtützung zu leihen, damit im ganzen Lande wie⸗ die 165 Millionen Menſchen ausreichend alle Güter 


dei Ruhe und Ordnung urücklehrten 


4 


bauden jein werden Wie immer man ſich auch zum 


0 


Man mag zwar die verſchieden⸗ 


— 
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ſiſchen Problem ſtellt, man wird nicht beftreiten, daß es, 
ob wirtſchaftlich oder politiſch oder auch nur militärisch, 
die Welt im Atem hält und es zwingt auch zu einer Be⸗ 
ſchäftigung mit ihm. Rußland iſt auch das Beiſpiel bes 
ſonders für die Militärs, daß das betonte Nationale ſei⸗ 
nen Boden in den Maſſen ſuchen muß und dieſe nur mit 
ſozialiſtiſchen Idealen zu gewinnen find. Und ſelbſt un⸗ 
tet orthodoxen Marxiſten betont man heute andererſeits, 
daß auch innerhalb des Sozialismus Wandlungen erfor⸗ 
derlich ſind, nicht um wiſſenſchaftliche Grundſätze auszuge⸗ 
ben, ſondern, um die Baſis zu erweitern, auf der ſich der 
ſozialiſtiſche Gedanke auch außerhalb des Proletariats 
feſtigen muß. Der Ruf nach der Volksfront, welche vor⸗ 
übergehend die Einheitsfront erſetzen ſoll, iſt ſchließlich 
auch nichts anderes, als die Sehnſucht nach politiſcher 
Macht, um das Zeitchaos der Wirtſchaft, die ungeheure 
Not und Arbeitsloſigkeit und die heutigen kapitaliſtiſchen 
Machthaber zu beſeitigen. 

Wir haben alſo mit allem Nachdruck die ſozia iſtiſche 
Sehnſucht feſtzuſtellen. Bei Militärs, bei den Kleinbür⸗ 
gern, die ihr Daſein verſchwinden ſehen, bei der Jugend, 
die eine neue und beſſere Zukunft ſucht, bei verirrten und 
mißbrauchten Menſchen des Nationalismus. die aus die⸗ 
ſem Chaos keinen Ausgang finden. Durchdringen wir 
ſie alle mit den Zeiterforderniſſen und zeigen wir ihnen 
den Weg der aus dieſer kapitaliſtiſchen Hölle hinaus zum 
beſſeren Morgen führt. Greifen wir einen Fall heraus, 
den gewiſſe Patrioten für ſich ausſchlachten, ohne die 
Hintergründe ſehen zu wollen. Die geheime NS DA 
in Oberſchleſien wäre nie entſtanden, wenn nicht Maſſen⸗ 
arbeitsloſigkeit und nationale Bedrückung ihr die Vor⸗ 
ausſetzungen geſchaffen hätten. Dort ein Sozialismus 
des Betrugs, der vorgibt, die Arbeitsloſigkeit beſeitigt 
und das Deutſchtum in der Welt gerettet zu haben, hier 
Verfolgung um des Deutſchtums wegen und jeder Mög⸗ 
lichkeit bar, je wieder Arbeit zu bekommen und damit auch 
Brot für ſich und die Angehörigen. Ein günſtiger Boden 
für „Romantiker“. 

Es gilt aus dieſer Erkenntnis heraus die Voraus⸗ 
ſetzungen zu ſchaffen, die Maſſen für den Sozialismus zu 
gewinnen, den Boden vorzubereiten, auf welchem die 
Volksfront geſchaffen werden ſoll, dem ſozialiſtiſchen 
Werden die Maſſen zu gewinnen, daß ſie durch die Er⸗ 
oberung der politiſchen Macht, Not und Elend beſeitigen. 
ein beſſeres Morgen ſichern, Brot und Freiheit Wirklich⸗ 
keit werden! 


Schon 75 000 Häu’erbedienfteie 
ſtreilen in Neu port. 


Neuhyork, 2. März. Der Streik der Neuyorker 
Fahrſtuhlführer, der bereits in vielen Stadtteilen zu er- 
heblichen Schwierigkeiten geführt hat, hat eine weitere 
Verſchärfung erfahren. Am Montag ordnete der Präſi⸗ 
dent der Gewerkſchaſten der Gebäudeangeſtellten die Aus⸗ 
dehnung des Streits der Fahrſtuhlführer und anderen 
Hausbedienſteten auf die Großhäuſer, Bürogebäude und 
Warenhäuſer der verkehrsreichen und dichtbevölkerten 
Oſtſeite von Neuyork an. Der Präſident erklärte, daß don 
dem Streik insgeſamt 6000 Gebäude und 75 000 Ange⸗ 
ſtellte umfaßt ſeien. 


Beritändigung in Syrien. 
Es ſall ein Abkommen nach dem Muſter des Irak 
abgeſchloſſen werden. 

Damaskus, 2. März. Wie bekannt wird, iſt es 
gwiſchen dem franzöſiſchen Hohen Kommiſſar und den 
ſyriſchen Nationaliſten zu einer Einigung gekommen. Es 
ſoll eine Amneſtie für die politiſchen Häftlinge erlaſſen 
und die Schulen wieder geöffnet werden. Außerdem wird 
ſich eine Delegation der ſyriſchen Nationaliſten nach Paris 
begeben, um Verhandlungen über den Abſchluß eines Ab⸗ 
kommens aufzunehmen, das nach dem Muſter des Abkom⸗ 
mens zwiſchen dem Irak und Großbritannien aufgebaut 
werden foll. 


Bor der Regierungsbildung in Japan. 
Die militäriſchen Kreiſe am Werke. 

Tokio, 2. März. Der Fürſt Sajonji, der „Aelte⸗ 
ſtetrat“, traf am Montag in Tokio ein. Er hatte ſofort 
eine Beſprechung mit dem Kaiſer und anſchließend mit 
dem Präſidenten des geheimen Staatsrates li. Noch 
wichtiger dürfte die Ausſprache mit dem Kriegsminiſter 
Kawaſchima geweſen ſein, der die augenblickliche Lage 
unter dem Geſichtspunkte der militäriſchen Forderungen 
erläuterte. 

Nach der Domai⸗Agentur und Extraausgaben der 
Blätter wünſchen die Armeekreiſe eine ſtärkere Berückſich⸗ 
tigung der Vertreter einer entſchiedenen Heerespolitik, die 
das Vertrauen der geſamten Armee genießen. 

In politiſchen Kreiſen wird angenommen, daß der 
Vizepräſtdent des geheimen Staatrates Hiranuma, der 
dem Kreis um die Generale Mazaki und Araki naheſteht, 
als Miniſterpräſident in Frage kommt. Möglich iſt ſer⸗ 
ner, daß Hirota Außenminiſter bleibt. 

Amtlich wird gemeldet, daß Major Amann 
3. Infanterieregiment Selbſtmord begangen hat, weil 
fein Verſuch, die Aufſtändiſchen zur Rückkehr in die Ka⸗ 
ſernen zu bewegen, vergeblich geweſen ſei. Es verlautet, 
daß Major Katalura 
einem Hauptmann ſchwer verletzt worden iſt, als er ver⸗ 
ſuchte, dem Kriegsminiſter Vorſchläge für die Verſöhnung 


mit den Auffinden z machen. 


vom 
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aus dem Kriegsminiſterium von 


l 


tung — Dienstag, den 3. März 19, 


Neuer Verſöhnungsverſuch. 
Zur Beendigung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieges. 


Genf, 2. März. Außenminiſter Eden beſuchte 
ſogleich nach ſeiner Ankunft in Genf die Miniſter Flan⸗ 
din und Paul⸗Bonc our, mit denen er eine län⸗ 
gere Unterredung hatte. 

Der 18ner⸗Ausſchuß nahm am Montag um 16 Uhr 
in Anmeſenheit des engliſchen und franzöſiſchen Außen ⸗ 
miniſters feine Arbeiten in einer nichtöſſentlichen Sitzung 
wieder auf. Er beſchäftigte ſich zunächſt mit der Durch⸗ 
führung der beſtehenden Sanktionen. Der ſchwediſche Ver⸗ 
treter Weſtman erſtattete als Vorſitzender des hierfür ge⸗ 
ſchaffenen Sachverſtändigen⸗Ausſchuſſes den Bericht. N 

Im weiteren Verlauf der Sitzung regte der franzö- 
ſiſche Außenminiſter Flandin an, den Krieg in Ach 
ſmien möglichſt bald durch einen neuen Verſöh⸗ 
nungsverſuch zu beenden. Zu dieſem Zweck folle 
der 1iner⸗Ausſchucß des Bölkerbumdrates ohne die ſtrei⸗ 
tenden Parteien alsbald einberufen werden. 

Der VBorſchlag, einen neuen Verſöhnungsverſuch zu 
unternehmen, murde gutgeheißen und der Zufammentritt 
des 13ner⸗Ausſchuſſes für Dienstag in Ausſicht ge 
nommen. k 

Es müßten jedoch die Formalitäten bei der Einberu⸗ 
jung des 13ner⸗Ausſchuſſes noch geregelt werden, da der 
18ner⸗Ausſchuß als Organ der Sanktionskonferenz hierzu 
lein Recht hat. . 

Die Sanktlionsfrage ſoll auf Grund der Sachverſtän⸗ 
digenberichte weiter verfolgt werden. 2 

Für den Fall, daß die neuen Schlichtungsbemühun⸗ 
gen zu keinem Erſolg führen, hat Eden in der Sitzung 
angekündigt, daß England der Oelſperre zuſtim⸗ 
men werde, falls die für die Erzeugung und den Trans⸗ 
port maßgebenden Länder ſich daran beteiligen. 

” 


In unterrichteten Kreiſen interpretiert man die 
Wendung der Dinge damit, daß der engliſche und der 
franzöſiſche Miniſter der Anſicht feien, daß die Verſchär⸗ 
ſung der Sanktionen eine vielleicht noch mögliche Schlich⸗ 
tung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfalles nur erſchwe⸗ 
ren würde, und daher müſſe für den Augenblick die Frage 
einer Verſchärfung der Sanktionsmaßnahmen beiſeite ge⸗ 
laſſen werden, um eine günſtige Entwicklung der Verhält⸗ 


Neues Angebot Hitlers an 


und das Echo in der ſranzöſiſchen Preſſe. 


Reichskanzler Hitler hat in einem Intervſew mit dem 
Sonderkorreſpondenten eines Pariſer Blattes den Wunſch 
nach einer franzöſiſch⸗dentſchen Annäherung wiederholt. 
Heute gäbe es leinen Grund mehr für einen Konflikt zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern. „Es liegt“, ſo ſagte Hitler, 
„Mar im Intereſſe beider Länder, gute Beziehungen zu 
einander zu unterhalten. Wäre es nicht das Verderben 
beider, einander neuerlich auf den Schlachtfeldern zu be⸗ 
gegnen? Es iſt daher logiſch, daß ich das will, was für 
mein Land am günſtigſten iſt, und dies iſt evidenterweiſe 
der Frieden“. 

Eine Korrektur der antifranzöſiſchen Stellen in ſei⸗ 
nem Buche „Mein Kampf“ lehnte Hitler jedoch mit der 
Begründung ab, daß er ſeine Korrekturen in feiner Anken- 
politik vornehme, die auf Verſtändigung mit Frankreich 
eingeſtellt ſei. Wenn ihm die deutſch⸗franzöſiſche Annähe⸗ 
rung gelinge, ſo werde das eine Korrektur darſtellen die 
würdig ſei. Seine Korrektur trage er in das große Buch 
der Geſchichte ein. 

Hitler warnte ſodann Frankreich vor dem Bündnis 
mit Sowjetrußland und ſchloß mit den Worten: 

„Seien wir Freunde! Sie täten gut daran, ernſtlich 
über meine Angebote bezüglich eines Binb- 
niſſes nachzudenken. Niemals hat Ihnen ein deutſcher 
Staatsmann derartige Eröffnungen gemacht, noch ſie ſo 
oft wiederholt. Und von wem ſtammen dieſe Angebote? 
Von einem pazifiſtiſchen Scharlatan, der ſich in interna⸗ 
tionalen Beziehungen ſpezialiſtert hat? Nein, fie ſtam⸗ 
men von dem größten Nationaliſten, der jemals an der 
Epipe Deutſchlands geſtanden hat. Ich bringe Ihnen 
das, was Ihnen niemand jemals hätte bringen können: 
ein Bündnis, das von 90 Prozent des deutſchen Volkes 
gebilligt würde, von den 90 Prozent, die hinter mir 
ſtehen. Ich möchte Ihre Aufmerkſamkeit auf folgendes 
lenken: Es gibt im Leben der Völker entſcheidende Gele⸗ 
genheiten. Heute kann Frankreich, wenn es will, die 
deutſche Gefahr für immer beſeitigen, die Eure Kinder 
von Generation zu Generakion gefürchtet haben. Sie 
können die fürchterliche Hypothek beſeitigen, die auf der 
Eeſchichte Frankreichs laſtet. Heute wird Ihnen eine 
Chance geboten. Wenn Sie dieſe nicht ergreifen wollen, 
dann denken Sie an ihre Verantwortung gegenüber Ihren 
Kindern. Sie haben ein Deutſchland vor ſich, in dem 90 
Prozent dem Führer vertrauen und dieſer Führer ſagt 
Ihnen: Seien wir Freunde!“ 


Frankreichs drei Bedingungen. 
Rückkehr Deutſchlands nach Genf — Beſchränkung der 
Rürftungen — Anerkennung des Donauſtatuts. 

„Die im „Paris Midi“ veröffentlichten Eeklärungen 


Neichstangfer Hitlers finden zu ber Paxiſer Brefle ei 


| 


ſchäftigte ſich heute 


| 


1 
niſſe zu ermöglichen. Man hofft nämlich, daß die ah 
niſche Regierung auf Grund der Erfolge an der Noz 
front den Wunſch haben könnte, in Genf eine Verſtäm 
gungsgrundlage zu ſuchen. Alſo eine neue Hoffnung! . 

— „ 14 


Bon der Nord ront. 117 


Rom, 2. März. Der italieniſche Heeresberſcht ha 
ſagt, daß die zweite Tembien⸗Schlacht mit einem glänzeſes 
den Sieg über die Streitkräfte des Ras Kaſſa und die 
Ras Seyoum abgeſchloſſen worden ſei. 1 

Addis Abeba, 2. März. In Addis Abebg nie 
gen noch leine Einzelheiten über die Schlacht am Am 
Aladſchi vor. Gerüchte, wonach Ras Kaſſa Sell 
begangen haben ſoll, werden amtlich dementiert. 


f Sie gratulieren 1 

Ro m, 2. März. Der König Viktor Emanenl me! 

Muſſolini haben an Marſchall Badoglio Gratulatond: 
depeſchen anläßlich feines Sieges über die Abeffinier a 

ſandt. 4 

bi 


Der Führer der 5000 italleniſchen 
Ueberläuſer. es 


Addis Abeba, 2. März. Der Sumbatſch Sage 
der abeſſiniſchen Berichten zufolge vor einigen Tagen ui 
4000 Mann eingeborener Truppen aus Erythräg an de 
Südfront zu den Abeſſiniern übergelaufen war, it 
Sonntag im Flugzeug in Addis Abeba eingetroffen. € 
befehligt jetzt als Grasmatſch der abeſſiniſchen Armee e 
Freiwilligenkorps von 5000 Ueberläufern aus Cru“ 
und Somaliland. Sagey erzählt, daß die Flucht aus ad" 
italieniſchen Linien beſchloſſen worden ſei, nachdem Bi 
reits ſeit einiger Zeit unter den Exythräatruppen Uns 
friebenheit herrſchte. Nach der Tötung der ſtalieniſchher 
Offiziere habe man den Marſch zur Deſta⸗Armee ſoſaße 
antreten können. Die Ueberläufer hatten 120 Maſchine e 
gewehre und 50 Gebirgskanonen und anderes rege 
material mitgenommen. Infolge Munitionsmangel fehr 
die Kanonen zerſtört und in der Wüſte vergraben worde 

X 
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Fi 
ungewöhnlich ſtarkes Echo. Wie „Ouvre“ zu wiſſen plant 
wünſchen die maßgebenden franzöſiſchen Kreiſe, ahne daR: 
Aeußerungen des Reichskanzlers eine beſondere Bede 
beizumeſſen, das Angebot nicht ganz ohne Nala 
wort zu laſſen, obwohl es, wie alle bisherigen dener 
Angebote, höchſt unbeſtimmte Formen hat. Aber ag 
Vorbedingung für jedwede Verhandlungen wird Fran: 
reich, wie das Blatt erklärt, folgende drei Bedingung 
ſtellen: Fi 

1. Rückkehr Deutſchlands nach Gen 
weil Frankreich keine Verträge außerhalb der große 
europäiſchen Gemeinſchaft abſchließen kann, 2. muß ie 
Politik einer deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung eine Bes. 
grenzung der Rüſtungen zur Grundlage faber u 
weil leine Einigung zwiſchen zwei Ländern im Zuflamik: 
gegenſeitigen Wettrüſtens möglich iſt, 3. muß Deutiälann 
das mitteleuropäiſche Statut anerkennen. R 

Wie das Blatt noch bemerkt, iſt vor einigen Wo 
an keine Verhandlungen zu denken, denn vorerſt muß du 
Ergebnis der bevorſtehenden Beratungen zwiſchen Fla 
din und Eden in Genf und die endgültige Ratifilatimp 
des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Beiſtandspaktes durch den 
Senat abgewartet werden, die allerdings nicht lange eilt: 
ſich warten laſſen wird, da die erſte Sitzung für den 18 
März angeſetzt wurde. „ 


Der Eindruck in England. 
London: Frankreich ſollte antmorten. N 


London, 2. März. Die Erklärungen Hitler i 
„Paris Midi“ werden in der Londoner Preſſe eingehende 
kommentiert. Im allgemeinen wird der Meinung Aue 
druck gegeben, daß das Angebot Hitlers den Begin fit 
diplomatiſche Beſprechungen bilden könnte. So ſchreſ 
„News Chronicle“: Hitler habe mehrere dramatische ift 
densangebote gemacht, ſeit er an die Macht gekommen je. 
Kcin Angebot ſei aber in einem jo wichtigen Nugenblidh, 
gekommen als dieſes. Das engliſche Blatt weiſt dare 
hin, daß die Erklärungen Hitlers im Augenblick der Ralf 
fizierung des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes erfüllt). 
ſind und glaubt, daß es ſich wahrſcheinlich um das len 
Angebot Hitlers handle. Auch der arbeiterparteilſch 
„Daily Herald“ glaubt, daß man mit Deutſchland ber 
handeln ſolle. A. 


Die engliſche Aufrüſtung. 
London, 2. März. Das engliſche Kabinett de 
abſchließend mit dem Weißbuch Ab 

die Aufrüſtung. Es wird vorausſichtlich am Dienzag 


wröffenilscht, 


Rodzer Tageschronil. 


inleibebemühungen der Lodzer 
Feuerwehr. 


wir von maßgebender Stelle erfahren, find Be⸗ 
igen im Gange, für Inveſtitionen im Wagenpark 
bdzer Freiwilligen Feuerwehr eine Anleihe in Höhe 
Pes Zloty aufzunehmen. Dieſe Anleihebe⸗ 
gen ſollen bereits die Unterſtützung des Wojewoden 
Nowak erhalten haben und nunmehr ſoll mit Hilfe 
menminifteriums die Quelle ausfindig gemacht 
wo dieſe Anleihe aufgenommen werden ſoll. 
Wahrſcheinlichkeit nach dürfte die Anleihe noch in 
Monat realiſiert werden. 


Direltor der Sieme Goeppert 
wegen Nißbräuche verhaftet. 


1 ſeit einiger Zeit gingen Gerüchte um, daß in 
Annten Hutfabrit von Karl Göppert in Lodz, 
a 3, Mißbräuche zu verzeichnen ſeien. Wie wir 
ellen, entſprechen dieſe Gerüchte der Wahrheit. 
ſich, daß die Mißbräuche von dem langjährigen 
u und Prokurenten der Firma JoſeſCzerny, wohn⸗ 
n 5, begangen wurden. Auf Anord⸗ 

Staatsanwalts wurde Czerny verhaftet und 
n eine Unterſuchung eingeleitet. Mit Rückſicht 

Unterſuchung können nähere Einzelheiten nicht 
t werden. 


— 


} Kind. 
n Torwege des Hauſes Zeromſkiſtraße 21 wurde 
fa einen Monat altes Kind weiblichen Geſchlechts 
t. Das Kind wurde ins ſtädtiſche Findelheim 
ert. 


cher Klempner. 

Zenobſa Starzewicz, Konopnickz 6, ließ einem 
Jehenden Klempner einen Topf zulöten. Nach dem 
hen des Klempners bemerkte jedoch die Frau zu 
Schreck, daß ihr dieſer aus einem Sch.ıb 700 Zloty 
D geſtohlen hat. Tie Frau hatte den Mann für 
lurzen Moment allein in der Wohneneg gelaſſen, 
em Gelegenheit zu dem Diebſtahl gab. — In die 
von Konſtanty Gajewſki, Andrzeſa 35, drangen 
nacht Diebe ein und ſtahlen verſchiebene Sachen 
kite von etwa 500 Zloty. — In das Warenlager 
Mar Haub, Kopernikusſtraße 16, wurde ein Ein⸗ 
Mebſtahl verübt, wobei die Diebe Sweater und 
im Werte von 600 Zloty ftahlen. 


r auf dem Wege „zur Arbeit“ ſeſtgenommen. 
der Petrikauer Straße ſtieß geſtern nacht eine 
patrouille auf den bekannten Dies Abram Lanc⸗ 
Vohnhaft Berek Joſelewicza 9. In der Annahme, 
Arman irgenderren Diebſtahl im Auge bat, hielten 
Poliziſten an. Die Annahme erwies ſich als rich⸗ 
in es wurden bei Lancman verſchiedenes Tiebes⸗ 
ig gefunden. Laueman wurde verhaftet und den 
behörden übergeben. 
Jahrrradmarder ſeſtgenommen. 
Marian Koſtrzewa war auf einem Fahrrad aus 
nach Lodz gekommen und ließ das Rad einen 
lick in der Zgieſkaſtraße allein. Dieſen Moment 
luch ſchon ein Dieb wahrgenommen, indem er lich 
Fahrrad ſchwang und davonfuhr. Doch bemerkte 
a den Diebſtahl ſchon im nächſten Augenalick 


* 


hm mit Hilfe Vorhbergehender die Verfolgung des 
Nauf. Es gelang auch dieſen feſtzunehmen, der ſich 
28jährige Konſtanty Zborowſki, ohne beſti men 

erwies. Der Fahrradmarder wurde der Polizei 


2 


und den Arm gebrochen. 

u Haufe Mysliwſka 41 fiel die 55jährige genen 
dicz ſo unglücklich hin, daß fie den rechten Arm 
Die Verunglückte wurde von der Rettungsbereit⸗ 
8 Krankenhaus eingeliefert. 


ürzt von der Treppe. 

* Haufe Brzezinſka 37 ſtürzte die Sjährige Roza 

on der Treppe. Das Mädchen ſchlug mit dem 
heftig auf die Stufen auf, daß es ein: Gehirner⸗ 
zung davontrug. Es wurde von der Nettungsbe⸗ 
in ernſtem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. 


reien und Ueberfälle. 

‚u dem Grundjtüd Jaluba 7 wurde der iährige 
Alfons Miller von unbekannten Männern über: 
die ihm mehrere Verletzungen am Kopfe beibrach⸗ 

Der Ueberfallene wurde dem Militärkrankenhauſe 

Urt. — Während einer a in der Luto⸗ 

Mraße wurde der 21jährige Moszek Kujawſki. 

At Zydowfka 25, durch Schlage mit ſtumpfen Ge⸗ 

1 n verletzt. — Im Hauſe Rokicinſka 113 entjtand 
chlägerei, bei welcher verletzt wurden: Zugmunt 

pt „wohnhaft Niciarniana 3, Jan Ba cer, Kazi⸗ 

g 16, und Zygmunt Wojcik, Jozefa 19. — Allen 

de erwies die Nettungsbereitihaf: Hilfe. 


Nachtdienſt in den Apotheken. 
Audowſta⸗Dancerowa, Zgierſta 577 W. Grosz⸗ 
1. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſudſriego 543 
* Bent, Anbdrzeja 23; J. Chondzynſki, Pet ritauer 
2 E. Müller, Petritauer 46; G. Antoniewicz, 
Micla 56. 


freigeſprochen wurde. 


Somers — — Dienstag, den 3. März 1936. 


Eine ältere Frau überfahren. 

In der Zgierſkaſtraße wurde die 59jährige Steſanja 
Fazdzior, wohnhaft Zgierſta 155, beim Ueberſchreiten des 
Fahrdammes überfahren. Sie erlitt einen Armbruch und 
mußte von der Rettungsbereitſchaft einem Krankenhauſe 
zugeführt werden. Der Fuhrnann Moncarz wurde zur 
n gezogen. 


Vor Hunger zuſammengebr 

In der Seeed e eh Leonhardtplatz brach bie 
obdachloſe 63 Jahre alte Jozeſa Anielak infolge völliger 
Erſchöpfung ohnmächtig zuſammen. Die Bedauerns⸗ 
werte wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Reſerpe⸗ 
krankenhaus eingeliefert. 


Arbeitsloſet junger Mann trinkt Gift. 


In der Wohnung feiner Eltern im Hauſe POW⸗ 
Straße 33 unternahm der 18jährige Pawel Pokrzepinſti 
einen Selbſtmordverſuch. Der junge Mann konnte keine 
Arbeit finden und fiel jeinen Eltern zur Laſt. Diefen 
Zuſtand wollte und konnte er nicht dauernd ertragen und 
trank, als er allein zu Haufe gelaſſen wurde, in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht ein unbekanntes Gift. Der lebensmüde 
junge Mann wurde in bewußtloſemZuſtande aufgefunden. 
Man rief die Rettungsbereitſchaft herbei, die den Lebens: 
müden in bedenkſichem Zuſtande ins Krankenhaus ſchaffte. 


— — 


Wegen Vergewaltigung verurteilt. 


Vor dem Lodzer Bezierksgericht hatten ſich geſtern 
der 2jährige Jan Kraſka und der jährige Mladyflam 
Auguſtyniak unter der Anklage der Vergewaltigung zu 
verantworten. Die beiden hatten eine gewiſſe Helena 
J. und eine Natalja G. am 28. September v. J. abends 
auf das Grundſtück Sienkiewiczſtraße 40 unter dem Vor⸗ 
wand, ihnen Arbeit zu verſchaffen, gelockt. Dabei mach⸗ 
ten ſie den Frauen unzweideutige Anträge und als ſich 
die Natalja G. widerſetzte, wurde fie von dem Kraſka ver⸗ 
gewaltigt, während, wie es ſich herausſtellte, Auguſtniak 
nicht gewaltſam vorging. Angeſichts deſſen wurde nur 
Krafla, und zwar zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt, 
während Auguſtyniak freigeſprochen wurde. 


Wegen eines imerlaubten Eingriſſs verurteilt. 


Im Juli v. J. erſchien die Antonina Cejner auf dem 
Polizeipoſten in Konſtantynow und erſtattete Anzeige, daß 
ihre frühere Aire dei 25jährige Staniſlawa R., 
zu dieſer Zeit bereits in Lodz, Przejazd 84 wohnhaft, bei 

einer Marcela Kopezynſka, Lagiewnicka 46, geweilt habe, 

die ihr ein Mittel zur Abtreibung der Leibesfrucht verab⸗ 
reichte. Das Mittel wirkte jedoch nicht und die Rem⸗ 
Elewjla mußte ins Krankenhaus geſchafft werden, wo die 
Leibesfrucht erſt abging. Auf Grund dieſer Anzeige wurde 
gegen die Kopezynſka ein Unterſuchungsverfahren e einge⸗ 
leitet. Die 45jährige Kopezynſka wurde geſtern vom Lod⸗ 
zer Bezirksgericht zu 8 Monaten Gefängnis verurteiſt. 


Maſſer ſtatt Kognak verkauft. 


Am 30. Januar d. J. trat an einen Beamten der 
Unterſuchungspolizei ein Mann heran und bot ihm den 
Kauf einer Flaſche Kognak der ausländiſchen Firma 
„Stock“ an. Da der Beamte annahm, daß der Kognak 
vielleicht von einem Diebſtahl herrührt, nahm er den 
Mann feſt und führte ihn auf das Polizeikommiſſartat. 
Der Feſtgenommene erwies ſich als der 25jährige Stefan 
Kucharfki, wohnhaft Grabowa 6. Eine Unterſuchung des 
„Kognaks“ ergab jedoch, daß die Flaſche keinen Kognak, 
ſondern lediglich gefärbtes Waſſer enthielt. Befragt, wo⸗ 
her er dieſen „Kognak“ habe, nannte Kucharſki einen ge: 
wiſſen Jan Klamka, gleichfalls Grabowa 6 wohnhaft. 
Es erwies ſich, daß ſich Klamka berufsfäßig mit dem Fäl⸗ 
ſchen von Kognak befaßte. Kucharſki und Klamka hatten 
ſich geſtern vor dem Lodzer Stadtgericht zu verantworten 
und wurden zu je 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Konkurrenz zwiſchen jüdiſchen Bethäuſern. 

In Ruda⸗Pabianicka beſtanden im April v. J, zwei 
jüdiſche Bethäuſer, die miteinander eine ſtarke Konkurrenz 
führten, indem die Anhänger derſelben die gläubigen 
Biden für den Beſuch des von ihnen unterſtützten Bet⸗ 
hauſes zu überreden ſuchten. Auf dieſer Grundlage kam 
es zwiſchen den konkurrierenden Gruppen zu ſchweren 
Auseinanderſetzungen und auch zu Schlägereien. So 
überfielen am 17. April v. J. der 37jährige Abram Dia⸗ 
mant und der 31jährige Jakob Dunkielman ihren Gegner 
vom anderen Bethaus Jakob Biner und mißhandelten ihn 
ſo ſchwer, daß dieſer einen Schädlebruch ſowie mehrere 
Rippenbrüche davontrug. Die beiden rabiaten Förderer 
ihres Bethauſes hatten ſich geftern vor dem Lodzer Be: 
zirksgericht zu verantworten. Abram Diamant wurde zu 
1% Jahren Gefängnis verurteilt, während Dunkielman 


Eine Unterſuchungskommiſſion in der abgebrannten 
Fabrik „ ö 

Im Bufammtendang mit dem Brand in der Wäſche⸗ 
fabrit „Paw“ in der Petrikauer 167 am Sonntag, weilte 
geſtern am Brandort eine Unterſuchungskommiſſion, die 
aich aus Vertretern der Unterjuchungsbehörben. der Stadt 
vewaltung, der Verſicherungsgeſellſchaften, der Feuer⸗ 
wehr uſw. zuſammenſetzte. Die Kommiſſion begnügte ſich 
mit der äußeren Beſichtigung der ausgebrannten Fabrik, 


9 


da die Zugänge zu derſelben auf Verfügung der Staatsan- 
waltſchaft abgeſperrt find. Im Innern dec Fabrik fsL 
die Unterſuchung von einer beſonderen Unterſuchungskom 
miſſion durchgeführt werden. Die Brandurſache konnte 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, es wird dies erit 
nach der im Innern durchgeführten Unterſuchung möglich 
ſein. Auch konnte der Brandſchaden noch nicht genau 


feſtgeſtellt werden, ſicher iſt jedoch, daß neben dem durch 


das Feuer verurſachten Schaden auch das während der 
Löſchaktion in die Fabrik hineingeſchleuderte Waſſer 
Schaden angerichtet wurde, und man glaubt ſogar, daß 
der durch das Waſſer angerichtete Schaden größer iſt als 
der direkte Brandſchaden. Die Firma war in verſchie⸗ 
denen Verſicherungsgeſellſcherten auf die Summe ven 
524 000 Zloty berſichert. 


Chirurgiſche Inſtrumente aus Danzig geſchmuggelt. 
Seit einiger Zeit wurde das Lodzer Grenzpolizei⸗ 
lommiſſariat darauf aufmerkſam, daß ſich chirurgiſch. In⸗ 
ſtrumente, Raſiermeſſer und ⸗Hingen, Feuerzeuge 110 

ausländiſcher Herkunft in großer Zahl im Handel be 


den, für welche jedoch die entſprechenden Zolfge: ü ti 
nicht befahl wurden. Die Nachforſchungen nach den 
Schmugglern waren dadurch erſchwerk daß ſie die 
Schmuggelware immer änderten und auch ſonſt die rafi 
nierteſten Methoden anwandten. Eines Tages wurde eine 


Sendung angehalten, die aus einem Sack mit Heu beſtand, 
in der Mitte wurden jedoch Feuerzeuge gefunden. Die 
Sendung war an ein Expeditionbüro in Lodz gerichtet, 
ehne daß der Empfänger angegeben war. Um der Sache 
auf den Grund zu gehen, wurde die Sendung zum Schein 
unbeanſtandet durchgelaſſen, jedoch die Lodzer Behören 
angewieſen, feſtzuſtellen, wer die Sendung in Empfang 
nehmen wird. Zur Empfangnahme der Sendung fand 
ſich eine Rifla Poplawſka, wohnhaft Pilſudſkiſtraße 42 
ein, die feſtgenommen wurde. Sie erklärte, die Sendung 
für ihre in Danzig wohnhafte Schweſter Sura Poplawſka 
in Empfang nehmen zu wollen, wobei ſie außerdem mit⸗ 
teilte, daß ſie in ähnlicher Weiſe ſchon wiederholt Sendun⸗ 
gen von chirurgiſchen Sn framenten, Rafiermeffern und 
⸗klingen uſw. empfangen habe. Die diesmal abgefangenen 
Feuerzeuge wurden beſchlagnahmt, während die Rifka Po⸗ 
plawſka in Haft behalten wurde. Ein meitere Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet worden. 


Geheimnisvoller Leichenfund. 

Auf den Feldern des Gutes Wola Wydrzyna, Se: 
meinde Sulmierzyce, Kreis Radomſko, wurde neben einem 
Teiche die Leiche des 26jährigen Edward Belica aus dem 
Dorfe Antoniowek, Gemeinde Kleszezew, Kreis Petrikau, 
gefunden. Die von dem Leichenfund in Kenntnis geſetzte 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, um die Todes⸗ 
urſache feſtzuſtellen. Die Leiche war bereits in Verweſung 
übergegangen, was darauf ſchließen läßt, daß ſi fie ſchon 
längere Zeit hier gelegen haben muß. Belica war in der 
ganzen Umgegend als Dieb bekannt. 


Blutige Schlägerei um einen Grenzſtreifen. 

Im Dorfe Parzne, Gemeinde Kluki, Kreis Peteikan, 
kam es zwiſchen Bauern zu einer ſchweren Schlägerei we⸗ 
gen eines Grenzſtreifens. Hierbei wurden die Brüder 
Staniſlaw und Leon Slonzak ſowie Wawrzyniec Stefan⸗ 
czyk jo ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus iche 
werden mußten. Die Polizei hat 5 Perſonen, die ſich 
an der Schlägerei beteiligten und als nn in Frage 
kommen, verhaftet. 


Feuer auf dem Lande. 

Auf dem Anweſen des Staniſlaw Sieronſli im Dorſt 
Kobierno, Kreis Kaliſch, entſtand durch einen ſchadhaften 
Kamin Feuer, das das ganze Anweſen ergriff. Sämtliche 
Gebäude des Anweſens wurden ein Raub der Flammen. 
Der Brandſchaden beläuft ſich auf 12 000 Zloty. 
Nn 0 02 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 4. März 1936. 


Lodz. 

6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Für du 
Frau 12.30 Konzert 13.30 Tanzmusik 15.30 Salon« 
muffk 16.20 Geſang 17.20 Liebesſchallplatten 18 Mu⸗ 
ht von Brahms 18.30 Vortrag 18.45 Schuberkſinfo⸗ 
nen 19.35 Sport 20 Leichte Mufit 21 Chopinkonzert 
22.05 Leichte Muſtk 23.05 Wees aus der Lodzer 
Ziemianfka. 

Kattowitz. 

18.45 und 18.45 Schallplatten 
muſik. 

Königswuſterhauſen. 

6.10 Morgenmuſik 8.10 Ständchen 1615 Nibelungen 
12 Die Werkpauſe 13.15 Konzert 14 Allerlei 16 
Konzert 19 Und jetzt iſt Feierabend 20.45 Bunter 
Abend 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Nommermuſik. 

Breslau. 

12 Konzert 14.15 Ueber Länder und 
Lieder 16 der tanzende Kompaß 18 


15.30 und 20 Orcheſtar⸗ 


Meere 15.40 
"ner Nachmit⸗ 


tag 20.45 Hörſpiel: Moor 22.30 Konze 
Wien. 
12 Schallplatten 15.20 Kinderſtunde 1720 Org muſtl 


19.30 Sinfoniekonzert 21.35 23.25 


Unterhaltungsmuſik. 


Militärkonzert 


— 


tag. — b 2 nr 

12.35 Orcheſtermuſik 15 Chorkonzert 16.10 Leichte 

er 19.20 Liederpotpourri 21.30 Oratorium: Die 
igen. 


Was ſendet heute Lodz? 

Um 13.30 Uhr ſendet der Lodzer Sender eine muſi⸗ 
kaliſche Sendung von Schallplatten unter dem Titel 
„Wenn die Dorfmufik ſpielt ...“ Wie daraus zu erſehen 
iſt, werden dies Volksweiſen ſein. Um 18.30 Uhr erfolgt 
eine Plauderei mit Hörern auf das Thema „Der Früh⸗ 
ling naht“, um 18.45 Uhr wird Salonmuſik gegeben und 
um 22.45 Uhr wird im Rahmen der Lodzer literariſchen 

Minuten der Schauſpieler Julius Liſſowſtei Verſe don 
Grzegorz Timofiejew rezitieren. 


Die erfte Lodzet Unabhängigkeitsmanifeſtation. 

Im Februar 1917 fanden kurz hintereinander drei 
Manifeitatiorien gegen die damaligen Olkupationsbehör⸗ 
den ſtatt. Dieſe Manifeſtationen hatten als Anlaß die 
Abtrennung des Cholmer Gebiets, den Friedensvertrag 
von Breſt und die Verkleinerung der Brotration. Dieſe 
geſchichtlichen Momente, geſehen mit den Augen eines 
Lodzer Journaliſten, wird der Lodzer Sender am 4. März, 
ſeinen Hörern übermitteln. 


Wieder eine Uebertragung aus ber „Ziemianſta“. 
In der vergangenen Woche hat der polniſche Rund⸗ 
Amt erſtmalig ein Unterhaltungskonzert aus der Loo zer 
„Ziemianſka“ übernommen. Das Konzert in Ausführung 
des Enſembles der Halina Adamſta fiel zufriedenſtellend 


nn Diensteg, den 3. März 1936. 


aus und ſo entſchloß ſich die Leitung des Lodzer Studios, 
ein zweites Konzert, das morgen um 23.05 Uhr gegeben 
wird, zu übernehmen. | 

In der heutigen, Sendung um 22 Uhr werden die 
Rundfunkhörer eine Reihe großer und weltberühmter 
Sänger zu hören bekommen. U. a. den größten Baß aller 
Zeiten Feodor Schaljapin und die beſte deutſche Sängerin 
der Gegenwart, die Sopraniſtin Eliſabeth Schumann. 


Operette: „Gin Walzer im Traum“ 

Der polniſche Rundfunk ſendet heute um 20.10 Uhr die 
niedliche muſikaliſche Komödie in einem Alt, betitelt „Ein 
Walzer im Traum“ von Walden in Ausführung des pol⸗ 
niſchen Rundfunkorcheſters und der Sänger Brochwi⸗ 
ezowna, Bogucki und Olsza. Drei Perſonen nehmen an 
der Handlung teil: Die Freunde Wacek und Janek und 


die ſchöne unbekannte Blondine Zoſia. Janek, dem Träu⸗ 


mer und Komponiſten, dem die beſten muſikaliſchen Ge⸗ 
danken nur im Schlafe kommen, wird von einem Freunde 
geweckt, gerade als er von einem wunderſchönen Walzer 
träumt. Gleichzeitig mit dem Aufwecken vergißt er die 
Melodie des geträumten Walzers. Er verſucht eine ana⸗ 
logiſche Handlung, in der auch die Blondine Zoſia ver⸗ 
wickelt iſt, zu ſchaffen, was ihm auch ſchließlich gelingt. 
Wie groß iſt aber ſeine Enttäuſchung, als er feſtſtellen 
muß, daß dieſer melodienreiche Walzer ein Walzer von 
Johann Strauß iſt. Dieſe luige Komödie, reich an ſtim⸗ 
mungsvollen Melodien, dürfte jicherlih dieRundfunkhörer 
intereſſieren. 


Aus der Wojewodſchaft Sclelien. a 


Weitere Verurteilungen der Narodowey 


Im Zusammenhang mit der Chorzower a antijüdi⸗ 


ſchen Demonſtration, die von der verbotenen Nationalen 
Partei durchgeführt wurde, ſind bereits 44 Perſonen Ver⸗ 
urteilt worden, und zwar auf adminiſtrativem Wege zul 
Haft zwiſchen zwei Wochen und zwei Monaten. 

Im großen Prozeß der Bombenanſchläge ſind die 
vier Hauptwperurteilten, die gegen das Urteil Revision 
eingelegt haben, gegen Kautionsſtellung aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden. 8 50 


Vollstums arbeit 


Die „Polonia“ berichtet aus Pleß: Der Volksbund 
erganiſiert ſeit einiger Zeit in Pleß Schulungskurſe für 
die Jugend aus der Umgebung. Das charakteriſtiſche 
Merkmal dieſer Schulungskurſe iſt, daß die Teilnehmer 
untereinander ſich nur polniſch verſtändigen können. Die 
Teilnehmer erhalten Schlaſſtellen und Verpflegung koſten⸗ 
los. Wie wird dem Dr. h. e. dabei, wenn er daran denkt, 
daß Hitler es ablehnt, fremdes „Volkstum“ zu germani⸗ 
ſieren? Oder gilt in dieſem Falle die „deutſche Bibel“ 
nicht mehr, wenn man in fremdes Volkstum durch perfi⸗ 
den Kauf eindringen kann? Wundert man ſich dann über 
das Urteil polniſcherſeits über Volksbund, Nazismus und 
Deutſchtum? EEE 1 


„Bantiees“ als Betrüger. 


Die ſeinerſeit laute Affäre der „Bank Handlowy“ 
in Myslowitz wird jetzt ein gerichtliches Nachſpiel haben. 
Angeklagt iſt der „Direktor“ Alfons Dubzik, der die Spa⸗ 
rer um einige tauſend Zloty betrogen hat und ſeinerzeit 
auch bereits in die Affäre der Spolka Swientny verwickelt 
war, wo er zu drei Jahren Gefängnis bereits verurteilt 
worden iſt. Trotzdem gelang es ihm, eine neue „Kredit⸗ 
bank“ aufzumachen und weitere Sparer um mehrere Tau⸗ 
ſende zu betrügen. Der Prozeßverlauf verſpricht noch 
manche Senſation an den Tag zu fördern. 


Die Unterſchrift des Gerichtsſekretärs gefälfdit. 

Vor dem Rybniker Gericht hatte ſich ein gewiſſer 
Meſchior Smyczek aus Popielow zu verantworten, der 
die Unterſchrift des Gerichtsſekretärs fälſchte, um von 
einer gewiſſen Maria Oſeſie 32 Zloty zu erpreſſen. Das 
Gericht verurteilte ihn zu 9 Monaten Gefängnis ohne 
Strafaufſchub. a 


der Kampf um ein Kind. 


Der frühere Aufſtändiſchenführer Fojkis, feines Zei⸗ 
chens zugleich Bürgermeiſter von Michalkowitz, hat ſei⸗ 
nerzeit eine Deutſche zur Frau genommen. Nach kurzem 
Eheglück kamen aber die nationalen Leidenſchaften zum 
Ausbruch, was manche Familienſzene nach ſich zog. Die 
Eheleute Fojkis haben dann eine Scheidungsklage einge⸗ 
reicht, doch konnten ſie ſich über das Kind nicht einigen. 
Zwar wurde zwiſchen den Eheleuten vor einem Katto⸗ 
witzer Notar ein Abkommen getroffen, daß das Kind beim 
Vater in Michalkowitz bleibe, damit es nicht nach Deutſch⸗ 
land entführt werde, aber die Mutter ſoll von Zeit zu 
Zeit Gelegenheit haben, ihr Kind zu ſehen. Nun kom⸗ 
men wieder zahlreiche Szenen, denn der Vater gibt das 
Kind zu Verwandten nach Imielin, um es vor der Ent⸗ 
führung durch die Mutter zu ſichern, die Mutter Holt es 


ab und gibt es wieder in Kattowitz in Obhut. Schließlich 
ſpielte ſich am Kattowitzer Theater am Freitag um die 
Mittagsſtunde eine herzzerreißende Szene ab. Das Kind 
wird mit einem Auto abgeholt und als das Auto abfah⸗ 
ten will, ſteigt plötzlich die Mutter mit ins Auto und 
ſchreit, daß man ihr das Kind rauben will. Ein Potizift 
interveniert, und nachdem er erfährt, daß es ſich um den 
Bürgermeiſter Fofkis handelt, kommt alles mit auf die 


Wache. Aber hier erreicht die Mutter nichts, da ja das 


notarielle Abkommen bis zur Beendigung der Schei⸗ 
dungsklage bindend iſt, und das Kind kommt nach Mi⸗ 
Halfowiß zurück. | 

Ein trauriges Kapitel unjerer Zeit; wer hat mehr 
Anſpruch auf ſein Kind, Mutter oder Vater, wobei noch 
im Hintergrund die nationale Leidenſchaft ſich auswütet. 


pferd und Wagen ſpurlos verſchwunden. 
Aus einer der belebteſten Straßen von Kattowitz, 
der Wojewodzka, an der Ecke des Reſtaurants zur Eiſen⸗ 


bahn, ſind am Sonnabend Pferd und Wagen, auf dem 


ſich mehrere Tonnen Bier befanden, ſpurlos verſchwunden 
Zunächſt dachte der Kutſcher, daß ihm jemand einen Spaß 
geſpielt hat, doch mußte er ſich nach kurzer Zeit überzeu⸗ 
gen „daß hier Gauner im Spiele waren. Das Fuhrwerk, 
ein Plateauwagen, gehört einem Brauereiverlag in Kat⸗ 
towitz, der Wert wird auf etwa 2000 Zloty geſchätzt. So⸗ 
fort eingeleitete Ermmittlungen haben kein praktiſches 
Ergebnis gezeitigt, die Diebe ſind mit ihrer Beute ent⸗ 
lommen und ſind bisher nirgends in Erſcheinung getre⸗ 
ten. Wichtiger als Pferd und Wagen ſcheinen den Die⸗ 


ben die Tonnen Bier geweſen zu ſein. Und doch iſt an⸗ 
zunehmen, daß es ſich um „Kenner“ der Verhältniſſe ge⸗ 


handelt hat. 


Vielitz-Viula u. Umgebung. 
Ein Nord bei Saibuih. 


Freitag voriger Woche wurde im Dorfe Slemien bei 
Sajbuſch die Leiche eines Mannes gefunden. Die Unter⸗ 


ſuchung ergab, daß der Mann ermordet worden war. Die 


Polizei, 
daß es ſich bei dem Ermordeten um den Lehrer Franz 


Rakiewſti handelt, der aus demſelben Dorfe ſtammt, jetzt 


Jahre alte 55 Michala aus Jawiſcwicze. 


ober in Krotoszum eine Lehrerſtelle hat. Die Gerichts be⸗ 
hörde hat eine Kommiſſion entſandt, welche die weiteren 


Ermittlungen eingeleitet hatte. 6 


In einer der letzten Nächte wurde in die Villa 
Schwabe im Zigeunerwald eingebrochen, wo es den Die: 
ben gelang, einen Herrenpelz, Damen⸗ und Herrengarde⸗ 
robe und einen Silberkrug im Werte von 1400 Zloty zu 
ſtehlen. Die Polizei hat die Erhebungen eingeleitet — 
Gleichfalls wurde in eine Lotteriekollektur auf der 3. 
Maiſtraße ein Einbruch verübt und daſelbſt gegen 100 
Zloty Bargeld geſtohlen. 


In der Kohlengrube in Brzeszeze ereignete ſich ein 
tödlicher Unfall. Dem in der Grube beſchäftigten 51 
fiel ein großes Stück Kohle auf den Kopf, was ſeinen 
Tod zur Folge hatte. Eine Kommtiſſion aus Krakau 


die von dem Fall verſtändigt wurde, ſtellte feſt, 


wurde an die Unfallſtelle entſandt, um die Schuldfrage | 


prüfen. Der tödlich Verunglückte war verheiratet, 


7 
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Ein Hausbeſitzer zu zwei Monaten Arreſt v 


Im vorigen Jahre käm es in Leszezyn zwiſchen & 


Mieter, Newalt und jeinem Hausherrn Valentin Chroß 
und Roſalie Pieſch zu einer erregten Szene, da der M 


ter ſeit längerer Zeit keinen Zins zahlte. Der Haus 
ſitzer entfernte nun eine Tür ſowie ein Fenſter und 
die Ofenplatte, um auf dieſe Weiſe den Mieter zum d. 


laſſen der Wohnung zu zwingen. Dieſe Angelegengg 
hatte nun vorige Woche ein gerichtliches Nachſpiel, 9 


Hausbeſitzer wurde zu zwei Monaten Arreſt mit drei 
riger Bewährungsfriſt verurteilt. Die Mieterin Ros 
Pieſch wurde freigeſprochen. 


Es maren nur „Turnübungen“! 


Im Vorjahre wurde der Zahntechniker Ada 1 


lecki aus Czechowitz von ſeinen Nachbaren wegen ſch aeg 
Mißhandlung ihres Töchterchens angeklagt. Auch 9. 
feiner Frau wurde er bei den Verhandlungen ftart 
ſtet. Er wurde ſchließlich zu 2½ Jahren Kerker unbedz 
verurteilt und ihm die Vaterrechte über ſeine Tochter 
10 Jahe abgeſprochen. Der Verurteilte hatte nun Ber 


jung an das Kattowitzer Appellationsgericht einge; 


Vorigen Freitag fand die Verhandlung ſtatt, bei wel 
feine Frau die gegen ihren Mann erhobenen früheren # 
ſchuldigungen zurücknahm und erklärte, daß die den 
zeigern als Mißhandlung erſchienenen 
„Turn⸗übungen“ geweſen ſeien. Das Gericht gab d 


Berufung teilweiſe ſtatt und ermäßigte die Strafe . 


ieckis auf ein Jahr Gefängnis mit Bewährungsfriſt 
gab ihm vor allem die Vaterrechte wieder zurück. 


Sitzung des Gaues der Arbeitergeſangvereine 

Dienstag, den 3. März, findet um 5.30 Uhr abe 
in der Redaktion der „Volksſtimme“ eine Gauvorſtg 
ſitzung ſtatt. Die Vorſtandsmitglieder werden er 
vollzählig zu erſcheinen. 0 


Neuerliche Scharlacherkrankungen. In der here 
genen Woche find neuerlich Erkrankungen an Shan 
und Diphtherie vorgekommen. 
Bielitz waren zwei Scharlachfälle und ebenſoviele Mi 
therieerkrankungen zu verzeichnen. Im Bezirk Bi 
gab es 6 Scharlachfälle bei Kindern. 


Magazinbrand in Biala. Samstag entſtand, 


ſcheinend infolge eines überheizten Ofens in dem M 


magazin der Firma Mühlrad in Biala ein Brand, 
cher aber durch das raſche Eingreifen der Bialaer Fe 
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wehr bald gelöfcht werden konnte. Der Sadihadm: 


nicht ſehr bedeutend. 


Nikelsdorf. Generalverſammlung dei ; 


G. V. „Eintracht“. 


Sonntag, den 8. März, il‘ 


um 9.30 Uhr vormittags in der Reſtauration des F 
Genſer die diesjährige Generalverſammlung obigen ® 
eins ſtatt. Sämtliche Mitglieder werden erſucht, vol { 


lig und pünktlich zu ericheinen. 


Kamitz. Generalverſammlung des f 


eins jugendlicher Arbeiter. Sonntag, % 
März, findet um 9 Uhr vormittags im Gemeindegaſſ 
die fällige Generalverſammlung ſtatt. Das Referat 
Gen. Kowoll. Die Mitglieder wollen pünktlich erſchef 
Die Brudervereine wollen Delegierte entſenden. 
Oberkurzwald. Generalverſammlung 
Wahlvereines „Vorwärts“. Sonntag, Sen 
März, findet um 2 Uhr nachmittags im Vereinslolal 
diejährige Generalverſammlung ſtatt. Als Referent 
ſcheint Genoſſe Kowoll. Die Mitglieder werden ers 
vollzählig zu erſcheinen. 
Bielitz. Generalverſammlung des ii 
eins jugendlicher Arbeiter. Sonntag, 
8. März, findet um 2 Uhr nachmittags im Vereinszim 
im Arbeiterheim die Generalverſammlung ſtatt. 
zähliges Erſcheinen der Mitglieder erforderlich 


Mitgliedsbuch iſt mitzubring . 


Brudervereine werden erſucht, Delegierte zu entſenden 


Theaterſpielplan. 


Dienstag, den 3. März, im Abonnement Serie g g 


die Operette „Gräfin Maritza“. 


Mittwoch, den 4. März, Premiere des Luſtſpie 
„Unentſchuldigte Stunde“. 


Verein Sterbekaſſa in Bielſto. 


Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß 8 


Mitglied Nr. 496, Herr Jan Tarnawa aus Bialg, 


29. Februar im 64. Lebensjahre verſtorben it E: 


ſeinem Andenlen. 


Die 270. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erſuch 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeitt 


eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahl 


weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige Schwieriglel 


erſpart werden. Auch machen wir darauf aufmerkſam ) 


der Jahresbeitrag für das Jahr 1935 zu bezahlen iſt 
Der Borf 


Hand 


rer 


_. Bollageitung — Dienstag, den 3. März 1938. 


Die Sireilaltion der Textiler. 


7. Mürz allgemeiner Textilarbeiterſtreit im Lodzer Bezirk, falls die Einhaltung 
des Sammelablommens bis dahin nicht geſichert fein wird. 


Die Streikaktion in der Textilinduſtrie des Lodzer 
iris, die geſtern um die Einhaltung des Sammelab⸗ 
nens und der Arbeitsſchutzgeſetze in allen Betrieben 
etzt hat, hat ſich im Lauſe des Tages entwickelt. Sie 
noch nicht den erwarteten Umfang angenommen, je: 
ft zu erwaren, daß am heutigen Tage die Streit: 
eine weitere Aus dehnung erfahren wird. Die 

leiter derjenigen Betriebe, in denen die verpflichtenden 
hitze und Arbeitsbeſtimmungen nicht eingehalten 
ten, werden ſich bewußt werden, daß die Streikaktion 
u nur zugute ausfallen kann, da fie nichts zu verlieren 
ja ſogar Lohnzulagen bis 50 Prozent erlangen 


Der Klaſſenverband der Textilarbeiter iſt ſich deſſen 
bt, daß die Arbeiter in den nichtorganiſierten Betrie⸗ 
licht gerade die kampfesfähigſten find, denn ſonſt hät⸗ 
e ja nicht die unhaltbaren Zuſtände in ihren Betrie⸗ 
ntitehen laſſen, aber trotzdem müſſen dieſe Arbeiter 
m Streik treten, denn nur jo iſt ihre Lage zu ver⸗ 

„Die Leitung des Klaſſenverbandes war ſich gleich 
Haren, daß eine Unterſtützung der Streilenden nöti⸗ 
ils durch die ganze Textilarbeiterſchaft wird erfolgen 


Die Verſammlung der Fabrikdelegierten und Ver⸗ 
unktionäre des Klaſſenverbandes, die geſtern abend 
kund, nahm eine don der Verbands leitung einge 
te Entſchließung an, 


der die Ausbreitung der Streilaftion für den 
a März auf die geſamte Textilinduſtrie des ſo⸗ 
Mannten Lodzer Bezirks angekündigt mud, fails 
* Widerſtand der Unternehmer, die Einhallung des 
ummelabkommens und der Arbeitsſchutzgeſetze 
herzuftellen, bis dahin nicht aufgegeben fein wird. 
Entſchließung enthält des weiteren die Forde⸗ 
rung des 6 ſtündigen Arbeitstages. 


jo die in den Streik um die Einhaltung des Ab: 
dens in ihren Betrieben getretenen Arbeiter haben 
letzt die Zuſicherung der ſolidariſchen Hilfe der ge- 
en Textilarbeiterſchaft. Es muß daher bei allen bes 
feiligten Textilarbeitern die Erkenntnis einkehren, 
die Streikaktion für ſie die einzige Möglichkeit iſt, 
ung in ihre Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen hinein⸗ 
ingen, nicht weiter unter unwürdigen Arbeitsverhält⸗ 
und bei halben Lohnſätzen weiter zu arbeiten. 
bewußten und organiſierten Textiler ſind wieder ein⸗ 
bereit, ihren ſchwachen und immer noch unbewußten 
Aisgenoſſen zu helfen, dieſe müſſen aber den Kampf 
er ganzen Linie aufnehmen und ſofort alle Betriebe, 
en die allgemein verpflichtenden Lohn⸗ und Arbeits⸗ 
| ungen nicht beſtehen, ſtillegen. Sollte dieſe Streik⸗ 
nicht gewonnen werden, bleiben die ausbeu⸗ 

hen Verhältniſſe in den Fabriken beſtehen und fie 
en wahrſcheinlich noch ſchlimmer werden. Und es 
weiterhin die Gefahr beſtehen, daß auch in den Be⸗ 

u, die die Bedingungen des Abkommens einhalten, 
Berhältniffer ſchlechter werden, wodurch die allgemeine 


Kind irrt 
durch die Nacht 


(69. Fortſetzung) 


Du haſt hier gar nichts zu dulden! Hier in meinem 
geſchieht, was ich will. Und dir und Klementine 
Trotz: Kuno heiratet das Mädchen feines Herzens!“ 
Ich habe Mittel, das zu verhindern.“ 
Dann werde ich Gegenmittel gebrauchen.“ 
Du biſt eine alte, ſchwachſinnige Frau —“ 
Unwillkürlich trat der Baron erſchreckt zurück, denn 
wei Schritten war die Baronin an ihm vorbei zur 
gegangen und drückte auf den Klingelknopf. 
Tina, rufen Sie den jungen Herrn Baron und das 
ge Fräulein ſofort au mir! Die Herrſchaften befin- 
im Kaminzimmer.“ 
„Schweſter, du wirſt doch nicht?“ 
8 beweiſen will ich, wie ſchwachſinnig ich gewor⸗ 
bin!“ 
„Das gibt ein Unglück!“ 
Dann trägſt du die Schuld.“ — 
Als die Großmutter und der Onkel das Zimmer ver⸗ 
br zog Kuno das noch immer ſchluchzende 
en feſt an ſich heran. 
(Hanne, nun wirft du ruhig werden, ſonſt kann ich 
. nicht darüber froh ſein, daß ich dich überraſchen 
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050 ame: ae die Tränen herunter und erzählte 
ſie in der Zwiſchenzeit gelitten und 
* hatte. 


„Wenn du jetzt nicht gelommen wärſt —ach, Kuno, 
Wire ins Waſſer gegangen.“ 
* nun bin ich da, und lein Menſch ſoll uns je⸗ 
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Lage der Textilarbeiterſchaft gefährdet wird. Dies alles 
nen ſich die Arbeiter jagen, die von der Leitung des 
Klaſſenverbandes, der immer für die Intereſſen der pol⸗ 
nischen, deutſchen und jüdiſchen Textiler eingetreten iſt, 
zur Streikaktion aufgerufen ſind. Den nichtorganſſterten 
Textilern wird es vielleicht nicht ſo recht paſſen, für ſich 
zu kämpfen, denn bisher iſt dies immer von den organi⸗ 
ſierten Arbeitern getan worden, aber fie werden es tun 
müſſen, wobei ſie ſchon jetzt die ſolidariſche Hilfe der ge⸗ 
ſamten Textilarbeiterſchaft zugeſagt bekommen haben. 
Die Unternehmer, die da glaubten, die Forderungen 
des Arbeiterverbandes leicht nehmen zu können, werden 
gewiß eines anderen belehrt werden. Die Ausbeutung 
kann von ihnen nicht dauernd geübt werden, denn dafür 
gibt es Grenzen. Sie werden das Sammelabkommen un⸗ 
terzeichnen und, was wichtig tt, auch einhalten müſſen. 
Dies den Unternehmern beizubringen, iſt der Zweck der 
Streikaltion. Und die Einhaltung der noch verpflichten⸗ 
den Geſetze, wie Arbeitszeit⸗, Urlaubsgeſetz und andere 
Schutzgeſetze, für die ſich die ſtaatlichen Behörden pflicht⸗ 
gemäß einſetzen müßten, iſt der weitere Zweck der Streik⸗ 
aftion. 
* 


In Lo dz hat ſich die geſtern eingeſetzte Streikaktion 
um Einhaltung der Arbeitsſchutzgeſeze im Laufe des 
Tages entwickelt. Es ſtreiken die Arbeiter von etwa 70 
Betrieben, mittlere und Kleinbetriebe, insgeſamt an 7000 
Arbeiter. Es iſt in Lodz noch eine ſtarle Ausdehnung der 
Streikaktion zu erwarten. 

In Zdunſka⸗Wola wurden geſtern etwa 50 
Prozent der Betriebe, meiſtens kleinere, ſtillgelegt. 

In Zgierz haben über 300 Weber der kleinen Be⸗ 
triebe die Streikaktion aufgenommen. 

In Pabianiee ſtreiken, wie gemeldet, die Arbei⸗ 
ter in faſt 50 Betrieben, insgeſamt etwa 3000 Arbeiter. 

In Zelow ſtreiken 700 Textilarbeiter auf 800 ins⸗ 
geſamt beſchäftigte. 

In Konſtantynow wurden geſtern ſämtliche⸗ 
Belriebe, einſchließlich der Hausweber auf mechanſchen 
Stühlen und der Tuchweber, die auf Handſtühlen arbei⸗ 
ten, von der Streikaktion erfaßt. Insgeſamt ſtreikten 
etwa 800 Textiler. Schwierig war es, diejenigen Textil⸗ 
arbeiter, die unter Einfluß der Nazi⸗Jungdeutſchen ſtehen, 
in die Streikaktion hineinzuziehen; hier zeigte ſich die 
„Volksgemeinſchaft zwiſchen Arbeiter und Unternehmer“ 
ebwohl in dieſen Betrieben die Arbeiter gerade am ſchrech 
lichſten ausgebeutet werden. 

In dem Petrikauer Textilbetrieb wird nicht ge⸗ 
ſtreikt, weil das Abkommen eingehalten wird. 


Am 6. März delegiertenverſammlung 
des Klaſſen verbandes. 
In der geſtern abend ſtattgefundenen Delegterien- 
verſammlung des Klaſſenverbandes wurde beſchloſſen, am 
6. März eine weitere Verſammlung abzuhalten. In die⸗ 


| 
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ſer Verſammlung ſoll dann für den 7. März der allge 
meine Streik in der geſamten Textilinduſtrie proklamiert 
werden, falls die Streikaktion in den einzelnen Betrieben 
nicht den notwendigen Erfolg haben ſollte. 


Aus Welt und Leben. 


Hungerndes Dienſtmädchen ſtiehlt der Hausfrau 
das Gebiß. 


Ein erſchütterndes Dokument ſozialen Elends liefert 


ein Prozeß, über den aus Ungarn berichtet wird. In 
Debreczin ſtand ein Dienſtmädchen Julia Balga wegen 


Diebſtahls vor Gericht. Sie hatte das Gebiß ihrer Her⸗ 
rin geſtohlen und gab die Tat auch ohne weiteres zu. 
Auf Vorhaltungen des Gerichtes, daß das Gebiß füc fie 
doch völlig wertlos geweſen ſein muß, gab ſie als Motiv 
der Tat Rache an. Sie habe in ihrem Leben ſchon meh⸗ 
rere Stellen gehabt, aber nirgends ſei ſie ſo ſchlecht be 
handelt worden. Vor allem hätte ſie faſt immer hungern 
müſſen. Sie wußte, daß ihre Herrin ohne das Gebiß 
nicht eſſen könnte; ſie habe es gerade darum geſtohlen, 
damit auch dieſe einmal die Qual des Hungers kennen⸗ 
lerne. Trotz dieſer menſchlich durchaus verſtändlichen Zu⸗ 
ſammenhänge verurteilte fie das Gericht zu drei Mona 
ten Gefängnis, allerdings mit Bewährungsfriſt. 


Starhemberg führt wieder nach Nom. 


Wien, 2. März. In Wiener journaliſtiſchen Krei⸗ 
sen ift die Nachricht verbreitet, daß Vizekanzler Ste rrem- 
berg am 4. März nach Rom reiſen will. 


Sport. 


Shmielenffi lämpft gegen den belgiſchen k. o.⸗König. 

Im Borjtädtelampf Lodz Brüſſel kommt es zu hoch⸗ 
intereſſanten Kämpfen, u. a. auch zum Revanchekampf 
zwiſchen Chmielewfki und De Schrywer, der durch feine 
k. o.⸗Siege als der belgiſche k. o.⸗König bekannt iſt De 
Schryver iſt unbeſtritten der beſte Boxer Belgiens und 
ausſichtsreichſter Kandidat für die Goldmedaille der bevor⸗ 
ſtehenden Olympiakämpfe. Er iſt ein erſtklaſſiger Techni⸗ 
ler, beſitzt einen harten Schlag und arbeitet beidarmig. 
In letzter Zeit fertigte er alle ſeine Gegner faſt durchweg 
mit k. o.⸗Niederlagen ab. Für Chmielewski wird dieſer 
Gegner eine harte Aufgabe ſein, aber gleichzeitig auch ein 
Gradmeſſer für die bevorſtehende Olympiade. Zum erſten⸗ 
mal ſtoßen beide Boxer am 6. März in Poſen im Länder⸗ 
kampf Polen — Belgien und am 10. März in Ladz aufe 
einander. 


LS ſpielt zu Ostern gegen Holſtein. 

LKS hat definitiv mit der Fußballmannſchaft „Hole 
ſtein "aus Köln für die Oſterfeiertage abgeſchloſſen. Außer 
in Lodz werden die Gäſte auch in Poſen ſpielen. 
Crrͤ ³·¹ÄR; ͤNMAMAMA— w ERENTO TE 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Chojny. Preis preference. Sonnabend, den 
7 März, findet um 8 Uhr abends im Lokal der Orts⸗ 
gruppe Chojny ein Preispreferenceabend ſtatt. Freunde 
dieſes Spiels ſind eingeladen. 
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erfriſche dich, und 


mals wieder trennen! Jetzt komm, 
dann laß uns zu Großmama gehen.“ 


Er fühte Hanne in ihr Zimmer hinauf und wartete 
vor der Tür, bis ſie ſich erfriſcht hatte. Er ſtrahlte über 
das ganze Geſicht, als er ſie nun wieder herauskommen 
ſah — wunderſchön. 

Hanne hatte ganz raſch das dunkle Kleid abgewor⸗ 
fen und ein gelbes Spitzenkleid übergezogen, das fie ſich 
mit Hilfe der Schweſter ſelbſt gearbeitet hatte. 

Sie ſah entzückend aus. Das lange Kleid ſchmiegte 
ſich eng an den überzarten Körper an und ließ Hanne 
viel größer erſcheinen. Das ſchwarze Haar, das, nach 
hinten gekämmt, von zwei Nadeln gehalten wurde, hob 
ſich prachtwoll von dem ſatten Gelb der glänzenden 
Seide ab. 

Kuno war ſehr ſtolz auf ſeine ſchöne Braut, zog ſei⸗ 
nen Arm durch den ihren, und beide gingen die Treppe 
wieder hinunter Unten auf der Diele trat ihnen Hein⸗ 
rich entgegen. 

„Herr Baron, die gnädige Fran warten mit dem 
Herrn Onkel im Wintergarten. 


Hanne blieb einen Augenblick, als wollte ſie Atem 
ſchöpfen, mit klopfendem Herzen ſtehen; dann aber ſah 
ſie in Kunos lächelndes Geſicht, und nun erhellten ſich 
auch ihre Züge. Strahlend vor Glück, betraten die bei⸗ 
den Menſchenkinder das Zimmer. — 

Kuno ſah ſofort, daß hier eine Szene, und zwar eine 
ſehr heftige, ſtattgefunden haben mußte, denn der Onkel 
ſtand bleich dicht am Fenſter, und Großi hatte geröstete 
Wangen und grollende Augen. 

Sie kam Kuno entgegen. 

„Lieber Junge, ich habe dich noch gar nicht begrüßt!“ 

„Ja, Großi, ich bin etwas plötzlich in dein Haus ge⸗ 
fallen, bitte, mir deswegen nicht zu zürnen! Aber die 


Sehnſucht trieb mich zu euch beiden. Guten Abend, lie⸗ 
ber Onkel! Hat dir Großi ſchon meine Braut vorge⸗ 
ſtellt?“ 

Der alte Herr trat etwas vor und machte vor Hanne 
zum zweiten Male eine Verbeugung. 


„Nun aber laßt uns in das Weihnachtszimmer gehen.“ 


Die Baronin ſchritt allen voran, und bald betraten 
ſie ein Erkerzimmer, das Hanne noch gar nicht kannte 

Mitten in dem Zimmer ſtand ein großer Tiſch und 
auf dieſem ein herrlicher Baum mit brennenden Kerzen, 
die einen weihnachtlichen Duft verbreiteten. 

Großi ſagte: „Hier, mein liebes Kind, hat Ihn en 
der Weihnachtsmann etwas auf den Gabentiſch gekeat!“ 
Sie führte Hanne an die rechte Ecke des Tiſches. 
lieber Kuno, habe ich nichts ſchenken können, weil du 
überraſchteſt, und du, Wolfgang —“ 

Dieſer war zurückgeblieben, und die Baronin 
wie er umſtändlich in ſeiner Taſche etwas ſuchte. 

Da trat Kuno raſch an die Großmutter heran und 
jlüfterte ihr zu: 

„Hannes Prüfungszeit iſt vorbei, Großi! Hier, 
nimm dieſes Käſtchen — und mache zwei Menſchen 
glücklich!“ 

Die Baronin öffnete und ſah zwei Verlobungsringe 
auf roſa Watte liegen. Da flog ein triumphierender 
Blick zu ihrem Bruder hinüber. Dann trat fie wiede; 
zu Hanne, 

„Nun, mein Kind, biſt — ſind Sie zufrieden?“ 

Hanne aber hielt ein Etui in den Händen und 
ſtarrte auf eine Kette. Die alte Dame nahm das Schmuck⸗ 
ſtüd heraus und legte es ihr um den Hals. Hanne hätte, 
als ſie die kalten Perlen auf ihrer Haut fühlte, am lieb⸗ 
ſten wieder losgeweint, aber Kuno ſtand ſchon neben ihr 

(Bortjegung folgt.) 
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Joktszeitung — Dienstag, den 3. Mürg 


Venerologiſche re 
Heilanftalt man 


Vetrilauer 45 Tel. 147-44 
3 Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konfultation 3 Zloty 


Heilanſtalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianiter Zufuhrbahn 
Jelenbon 122.89 


Spezialärzte und zuhnürztliches 
1 


Analyſen, Kraukenbeſuche in der S 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 uhr ab abends 


Konſultation 3 3lotn 
SOON 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter guͤnſtigſten 
Bedingungen. bei wöchentl. 
Ab zahlung von 3 glotn an, 
obne Beeisaufichlag, 
wie bei Barnablung, 
Natratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfoblenen 
Kunden ohne Amablung) 
Auch Sofas, Schlafbänte, 
Jabesaus und 


e 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 

Kaufzwang! 
Beachten Sie genau 
bie Abreſſe: 


Tapezlerer P. Weiß 
Stentſewicza 18 
Iron, im Laben 


Möbel 


Dr. Klinger 


Spezialiſt für ſexuelle Keanibeite 


venorſſche, Hant: und Haar⸗Kranihelton 


Andrzeja 2 Tel. 132.28 


mpfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abenk 1 


Dr. med. Heller 


opezialarzt für Gant- und Gefchlechtstankheien ) 
Traugutta 8 Tel. 179-897 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonutag v 11 
Boſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Hellanſtaltspseiſe 


Zahn⸗Klinit 


exiftiert vom Jahre 1900 


Zahnarzt H. Pruß 


2 * 2 2 = 

Nulſche coal Arbeitspartei Polens; 

Ortsgruppe Nuda⸗Pabianica 8 

Am Sonnabend, dem 7. * ab 7.30 Uhr | 
abends, im Lokale, Görna 36 


Preispreferente⸗ 


Abend 


zu — alle Sympathiker die ſes Spiels 
eingeladen werden. Der Vo x ſt a nd 


ire 


Stuhlmeiſter 


für Kordwebſtühle mit erſtklaſſigen Zeug⸗ 
niſſen geſucht. 

Offerten sub „M. L.“ an bie Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Blattes zu richten. 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Glöwna 51, Ecke Kiliriskiego, Front, I. Etage 


Telephon 174-898 


Dr. Ludwig Falk 


Opepinlarpt für Haut und Geſchlechtokrante 
Nawrot 7 Tel. 128-07 


| Speiferimmer-, Schlafzim⸗ 
mer Einrichtungen, neu 
zeitige Kabinetts, Ottoma⸗ 
nen, Bett⸗Sofa, Stühle, 
ovale Tiſche ſolider Aus 
führung zu herabgeſetzten 
Preiſen empfiehlt das Mö⸗ 
bellager 
Z. KALINS RI 


Piotriowſta 142 ie. 18.900 


Preiſe bedeutend ermüßigt 


Uummmmnmmnunmmummuumnum munen 


Die überſichtlſchſte Junlzeitſchriſt 


find die 


Empfangsſwnden: 10—12, 5—7 Nawrotſtraße Nr. 37 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


eee 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 30 8. } 
pro Woche 


Zu beziehen durch 
„Doltspreffe“, Peteitaner 109 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PRO MEN“ 


Darum komm, wähl Die Dein Los, und 
du wirſt im Kampf ums daſein ſiegen 


Umm IRRE III 


. 3. —.70 


numme unmmmmmimammm¹mmmmmmaonnunm 


— Sekret 
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” 

* “ * 
* * 


Deutſchen Abteilung 


der 
12 Textilarbeſter verbandes 
E berlener 10¹⁰ 


erteilt . u. 9—1 Uhr u. v. 47 Uhr abends 


Auskünfte j 


e und Ver⸗ 
tretungen vor den zu⸗ 


Led 


Metro Heute Ad r ! d 
m und folgende Tage am, 


Das Filmwunder des 20. Jahrhunderts, die herzige kleine 


SHIRLEY TEMPLE 


im Film 


Unſer Sonnenſchein 


Feſſelnde Handlung 
Außer Programm: Tonfilmzugabe und Wochenſchan 


Ce 


— 


Zeitſchriften 


jetzt billiger 
Lodz, Petrilauer 109. 


2 
che⸗ und Handarbeits zel 
o n : seitung 
Mode und Wäſche (Vierwöchentlich) + 


nm 


Ins Haus zugeRellt 5 Groſchen mehr. 


Buch- und Zeitſchriftenvertrieb „Bolkspreſſe“ 


(Erſcheint vierzehntägig) ⸗ 


Praltiſche Damen: und Kinder ⸗MNode 
Dentihe Modenzeitung (Vierzehntägig) « 


Frauenfleiß (Vierwöchentlich) - 
Dlait der Hausſran (Vierwöchentlich) ⸗ 


Illuſtrioete W 


anne 


Mode 


Lohn⸗, RZ und 
Urbeitsichusangeles ſtändigen Gerichten 
genheiten durch Rechtsanwälte 


Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekrelär 


Sinmumummummmmmmumummummmumemmmmum 


Dr TREPMAN 


Die In u 
der Reiger, Scherer, Andreher und Saliäte 
empfängt Donnerstags und Sonnabends non 
von 6—7 Uhr abends in Jachangelegenheiten 


ieee 


U nnn 


Nodeiournale 


für die Winter⸗ und Frühjahr ⸗Saf 
find in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs u. Anzeigen büro Promien 


Lodz. Andrzeia 2, Telephon 11241 0 


Theater- u. Kinoprogramm 
Städtisches Theater Heute 7, 30 Uhr abend 
Die Trafik Ihrer Exzellenz 


eee | 


KLLIILLITTETETTITTTERTTTTTERTSTTTTETTTTETSTTTTTTTTTTTIEN 


Zawadzla 6 Tel. 234-12 


2— 4 und von 6—9 Uhr abends 


— 
“ 


Empfängt von 8—12, 


Corso 


Legjondw 2/4 


Sztuka. 


Kopernika 16 


Rakieta Przedwiosnie | Rakieta | Przedwiosnie en 


Zeromskiego 74/76 
Sienkiewicza 40 Ecke 1ꝙꝓ— | 


Heute und folgende Tage 


Daskonkurrenzloſe Programm 
Das Hohelied der Liebe, 
der Aufopferung und 
des Heldentums 


Die Legion der 


geute und folgende Tage 


Heute Premiere 
Die erſte polniſche Komödie, 
die unt. Beihilfe ausländiſcher 


JAN a FJachleute geſchaffen wurde 
KIEPURA giebenur mich 


im Film 


Das Hohelied der Liebe und 
der Kameradſchaftspflicht 


Rhapiodie 


re ELLE Bee En. 
Heute und folgende Tage — ar 


In den Hauptrollen: 


der Oſtſee 


In den Hauptrollen: 
Marja Bogda Baska Orwid 
AdamBrodtrisz|Mieczystaw 
Cybulski u. unter Teilnahme 
der Rae Kriegsmarine 


Nächſtes Programm: 


„Uniteebliche Melodien 


Beginn wochentags um ‘Ur 
Sonnabends, Sonn⸗ u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen- 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Ich liebe 

alle Frauen 
In den übrigen Rollen: 

Adam Bidur Adele 
Sandrock #0 Theo Lingen 
Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


LidjaWysocka 


Witold Zacharewicz 

Michal Znicz / Junosza 

‚Stepowski / Grossöwna 
Sielariski / Gilewska 


Nächſtes Programm 
ANNA KARENINA 
mit Greta Garbo Fredrie March 
Beginn der Vorſtellungen um 


4 Uhr Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 uhr 


Unerichrodenen 
Wallace Beery 


Lewis Stone / Robert 


Young / Mauraen 


O'Sullivan 
Außer Programm 


Gare und FAI-Nochenſchan 


Preiſe der Plätze: 


1. Vorſtellung 50 und 54 Gr 


dann 54, 85 und 1.09 


Beginn: 4 Uhr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 Uhr 


Spetlalarzt füs Hant⸗ veneriſche u. Sexnalratſchlüge 


nnn 2 BÄREN TUR 


Anzeigeupretfe: Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 


Die „Lobzer Volkszeitung! erſcheint täglich 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuftellung — Er 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —. 

Zloty 6.—, jährlich Zloty 71— 
Genicen Sonntags 25 Groſchen 


Ausland: monatlich 
Ginaelnummer 10 


un Text die ‚breigefpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im ann IM die Druckzeile 1.— Zlote 
Für das Ausland 00 Prozent 


uſchlag 


Teatr Popularny Ogrodowais Meute3,15Uk 


Der Herr Minister auf Inspektion 
Casino: 


Eva 


Corse: Die Legion der Unerschrockenen 
Europa: Die Wolgaschiffer ' 
Grand»Kino: Seine große Liebe 


Metro u. Adria: 


Unser Sonnenschein 


Miraz: Episode mit Paula Wessely 


Palace: Walzerkrieg 


Przedwieänie: Ich liebe alle Frauen 
Rakieta: Rhapsodie der Ostsee 
Rialto: Kathrinchen 


Sztuka: 


Liebe nur mich 


% > r 


dengel „Volkspreſſe“ 
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